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Bern, 15. märz 1924 A° « Ziuclundziuanzlfllter 3ahrgang

für Sdimrijrr ürbammr
©rgati bes §d)iuetj. <&eltatnmenrmins
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©Uhler & Skrber, Jöutbbriufcrti jnm „fllthof"
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Dr. med. o. T'cffcnbcrfl-Tar&o,
$TiPatbojent für ®eburtflt)ilic unb (Bprtätologic.

©pitaladtrftrafef fix. 52, ©rrm.

Stir Den aOarmrinrn Teil:
gel. Warte ÜÜenner, fcctwmme, Sortaineftr. 18, ©er®.

«bonnement« :

gntlic» - abonnement» JÇt. 3. — für Die Sdjtoei»
iHf. 3. — für Da» 0u»lanb.

gnferate :

Sdjtoctj unb au«lanb 40 (ïtâ. pro l»fp. fSctitjctlc.
CHröBere Äufträfle enttpredxnbcr Rabatt.

CXnbalt. (Erfranluitflcn im SBorficnbcttc, bic mit Sinbbettfnbcr brxtocdjlclt werben rönnen. — Cdttrijrrüdicr $cbammcnDertin : fl.-ntralüorftnnb. — 3iil)rc»rcd}nung
6c8 SdjroeiÄ. ütbanuncnoctciii» pro 11)23. — Sranlentaffc : tivtranttc IVittgltcDer. — tilnQimclbctc Sli'djni-rmiicn. — Eintritte. — firuntentnffcnotij. — «etricbäcrdpiuitg
ber ftrnntciifnffc be» £ci)n)cij( ^ebamtneubercin» pro 1U23. — t<(ieui«uaci(iutücii: Setttunen SJujclftabt, ÄJetn, üujern, îh^dtia, t (Dullen, Ttjuriput, ©intcrtljut, 8ün<h»
— 8"t Oicjotm ber fcibnmmctinuibilDung (£ci)lu[s). — Kngetgen.

(Çrfrniifinijicii im SSJodjcnbclte, bic mit

JÜnbkllficbcr ucruicdjl'clt Uicrbcu föimcn.

Sßenii fdjun Puu ben ©elchrtcn für bciuiefcrt
eingenommen mirb, baft ein äüodjenbcttficbcr in
fcltcnen fällen bind) ©igenfeime ber SBödjncriu
bebingt (ein faun, b. I). bind) Seime, bic jdjun
bur ber ©eburt fidi in ben ©cnitalicn burfinben,
fo mirb buri) in ber iKcgcl biefe ©vfaiifimg buu
anfielt cingejdjlcppt, unb bediuegeit tuirb man
mcift bic .fiebaiiiinc über ben Slr^t, unter bereu
iieitniifl bie (Geburt ftanb, argiool)ttifd) anbliden
ober offen anfingen. Sit ber legten Diiunmcr
ber „Nursinp-Notes", ber cnglifd)cn .ficbaHinten»

jeitfdjrift, finben mir einen Shtifcl ber ii<or-
fteljerin cincd ÜJfntcrnitntö'^ieiine«, nljo einer
Slrt ©ebärauftalt, bie bedangt, bnf) man bic
Tatjadje laut IjiuauOrufe, bafl biete ber Iii fait»
ïungen, au bencii grauen loäljrenb bed ©odicit»
bettet jugruiibe geben, »idjt einer Vernad)-
läftiguug burd) bic .ftcbnmmc jur l'oft fallen,
jonbern ben (Geburt uub Sd)iunngcrjd)aft un»

Qbljiingig finb.
Sie uerlaugt, baft bei gieber im ©odiciibctte

°ber gar SEobcofälleit ber gall banad) beurteilt
Serben foil, ob ber übte St Umgang bad Vcjnltat
be« ©cburtSaftcS ober aubcrer, in bem ollge-
meinen Ük'juubljeitäjuftanbc ber grau gelegener
^ebiugiiugeu, unb beßbalb fojiiiagcn ttnücr»
bieiblid) mar. Ter ©ntfdjcib bariiber erfd'cint
f|u 311 miditigcr, aid baft er nur ber ÜJieinuiig
fined allgemeinen Vlqted unterliegen füllte. Teint
Jöeiiu ein Slr^t, ber gar nidjt ©eluirtsbclfer 311

'c'u brandit, behauptet, cd jei eine Patientin
©udicuficber erfranft ober geftorben, fo

toirb biefe Tobcdurfad)c im allgemeinen aid bic
^'djtigc angeiiüinmcn unb bic £>cbamme bajiir
^tantmortlid) gemadit.

î)ie Uterfafferiu filiert bann bier italic, bic
J'1 bem unter iftrer Ccitung fteljenben .fiaufc

Orgetomnien finb, unb bic bied illuftrieren.
î)er erftc fyall mar ein uorliegcnber Jrudjt«

"tyen, bei bem Sdjuittentbinbung gemadit
jP^be, aljo .Haiferfdinitt; bie ftavb.

ber tnrjeu St'otij läftt fid) nidjt crfeljen
'"oran.

3m jmeiten fünfte fatn eine ffran mit böllig
tueitcrteni fDfuttcrmunb in bie Sllituf ; eine

J'^gc innere lluterfudjung; normale lüeburt;
j,j°%!fl)urt oollftaubig. VI m ^meiten Vlbcnb ftieg
fie • Clnpcratur au. Vlm oiertcn îage tourbe

,g.
1,1 bad ©i'jirrdfpital Perbradit unb operiert,

ti
c l'arb ant fünften fUlorgcn. ijlci ber Cpera»
" faub man SHlinbbarm« unb (Silcitercnt^ün«

ber ^"'.'b ©audjfcllentiünbuug. ÜDer Operateur,
(£vt. "äiddargt uub iljr .fiaucar^t fdjricben bie
ii„|l01,f,ll,|g leincdiocgö ber ©utbiubung t^n ;

ber 'at^n ber (Siitbvnrf, bafe fie bie Jolge
^H'bnyt in beut .ftaufe mar.
Cr brittc galt murbe rcgiftriert aid ein gaü

Poti 2Bod)Ciibettfiebcr am 16. läge. Cfd ^anbelt
ftd) um eine Stellage; är.dlidic ^liilfe murbe
bcigcjogeu unb ein lebenbed Kiub cntmicfelt.
£ie pödifte îemperatur mar am Slbciib uad)
ber Sutbiubung, bann faut fie allmäblid). Vint

fcdjdjel)ii ten îage aber ftieg bie îemperatur
plo&ltd) au unb ber gall murbe aid îi3od)cu>
bcttfieber aiigcmelbet. Xie grage ift, ob bie

Patientin an iiiiugcnfdjmiubfudjt crfrauft ift.
(îublid) im oierteit galle gebar cine fDîebr«

gebäreube ganj normal. Ülleid) nad) ber ©ebnrt
ftieg bic îemperatur an unb blieb tjod). diu
Vh'àt murbe gerufen, ber eine Slitdidiabiuig
maditc. îiic Temperatur blieb Ijod). Ta iljre
fülutter an fiungcnjdiioinbfiidit geftorben mar,
lief) bic Slutorin ben Sluäiourf uutcrfudjcn; er
cntliiclt maffenljaft îubcrfclba^illen. Tcuuod)
mut be biefer gall old SBodjcnbcttfiebcr auge»
melbet unb man tonnte bagegen mditd tun.

Tie golge biefer lücrljaltniffe ift, baff Sdiulcr-
innen äugfilid) getoorbeu finb unb ttad) 23ceubi=

guug iljver Celir^cit uid)t pratti^ieren mollcn.
Tie legten adjt Sdjülerittncn jagett, bag fie
niemals ben tpebainmenbcruf ausüben tooQcn,
uub bie Slutorin meint, baft bied ein allgemein
DerbreitctcS ©cfüljl ift; bie Vin g ft uor SUorioürfen
unb Schlimmerem ift grog.

Somcit nnfere ©orftel)criu.
ffeber mug (yigcbett, baft eS tiidit angeljt,

jeben gall uott Tcmpcraturftcigeruiig imSyodjeU'
bette aid Puerperalfieber bejcid)ticn uub ber
entbinbeubeu per l'on gttr Siaft ju legen. Tariiitt
ift cd gut, menu and) bie Ipebaitimc mcift, toad
für Alranlftcitcn im SBodicnbcttc oortotnmen
fönnen, bie ju einer ©ertocdidlung mit SBochcn«
bettfieber Vlulaft geben föntrett.

Slictin mir erft einmal bic oben angeführten
giille lietraditen, fo fdjeibet gall 1 and, ba er
nidjt aitSjüljrlid) geuitug bejdtriebcu ift; ßaijcr»
jdjnitt gcfjört gaii,^ gereift jur ©eburt.

Ter jioeite gall ift beutlidicr. ^lier fanti mau
fid) bed ©iiibrucfcd tiid)t criueftrcn, baft bic grau
eine atntc ffiliubbarmcutjiiiibung batte, bie piel«
leidit bind) bie ©eburt mit ber Pcrfleinctuug
ber ©ebävmuttcr ^ufammenhiug, in bem Sinne,
baft oiellcidit tyerflcbimgen, bie eine alte gu»
fettiondgegenb abfapjcltcn, jerriffen. Ober bad

^ujaiiimeiurcffeu tauu cut rein iufälligcd gc«
tuejeu jein.

gm britten gaflc fdicint audi eine puerperale
gttfeftioit unroal)tid)cinlid). SBir miffen, baft
gufeftionen bei bor ©eburt mcift am britten
ober fünften Tage iljre erften (Srfdieinungeu
madjen ; in oerciitjeltcn galiett tonn fidi bicS
bis fluttt jcftiitcu Tage Perjügern; ber fidid-
Aehute Tag crfdtciut beim bud) ju fpät. Tie
füiöglidifeit tann nid)t üott ber .ftanb geroiefen
roevbett, baft, toie bie Vlutorin oermutet, cittc
tuberfulöfe Ütingcnaffcttiou bie Oucüe bed gic*
berd mar.

gin oierteit galle fd)cint ber ©cmeiS gegliliît
31t fein, baft bied ber gall mar; ber Sliidionrf
„fdnoärmte" Pou Söagiücn, toie bie Vlutorin fagt.

gn einem meiteren Vtrtifcl mirb tum oott
einer aubcrer Porftcheriit int Vlnfdjluft an obigcS
ausgeführt, bag foldje Portommuiffe ber .pcb»
antme bis 311 einem gcroiffen ©rabe jur fiafi
fallen fötitteit; menu fie nätnlid) bie Sdjioatigerc
fdjou in ber Sdimaugcvjd)aft ficht, fo foiutcn
Stjmptome, bie auf Öuugeuevfvattfiing ober d)ro»
tujdje iölinbbariiieiitjüiitmng hintueijeu, ihr nidjt
perborgen bleiben, fouberu müftteu fie ocrait'
(äffen, bie grau fojort 311m Vlr3te 311 fenben,
bamit bad nötige für bic Vorbeugung gefdichcn
liiune. Tenu bie Vlufgabcn ber .gebaititne er»
ftrccfcit fidi uid)t nur auf bic Pflege mal)rcnb
ber ©eburt unb beut SBocheiibctte, fouberu itjr
liege and) ein guter Teil ber Vor ©cburt=pflcge
ob, bic fid) l)a"ptfäd)lid) in oorbciigcubcin Sinne
geltenb 31t machen hübe.

Tie Schriftleitung ift bamit eiuocrftanben,
aber nidjt mit allen baraud gc3ogeneu Sdjliiffcn
bicjcr Sdireiberin ; beim eine Plinbbarmeut*
3Üubung faun fo plöglid) auftreten 1111b faft
gleid)3eitig 311 einer Paud)feHent3ünbung führen,
baft man Durber gar leine Reichen baPott 311

bemerfen bvaudjt.Siingcntiibcrtulofc faun mieber'
um fid) rcähreub ber Sdimaugevjdiaft gou3 ftid
oerhalten; ja, cd gibt Tuberfulöfe, bie fidh
gcrabe im fdjioaugcvcii 3"tla"be moljlcr fühlen
aid fonft; im Si!ochenbett aber infolge ber
©cbiirtSarbcit unb ihred ©iufliiffcd auf bic
ßirfulatiou fanit cd 311 einer ploglidjen Slud«
foat Don Tiibcrfelba3tUen über ben galten
Alörper loinmcn, unb in tür^efter grift 311m
Tobe führen.

Tied ift aud) ridjtig. gd) befinne midi au
einen gall, in bem eine fdieinbar nid)t fdpuer
evfranfte grau gott3 normal gebar. Sdjon atn
Tage nad) ber ©eburt befant fie höhere
Temperaturen, bie raid) auf über 39 ftiegen uub
auf biefer Apöftc blieben biß 31111t 9. Tage, mo
ber Tob eintrat, lieber ber gotten üunge hörte
man bei ber Vluofultation geidjen boit feuchtem
Slatarrl); bic Vlutopfic bcfiätigtc bic Tiagnoje
auj cine plbglidjc SluSfaat Don Tubcrfelfnötdten
über bie gatt3C ïtinge. Tied nennt matt iut
Vollßmuube eine „galioppierenbe Sdjtoinbfii^t."

gn einem atibcreu galle murbe eine grau
aud) normal entbunbeu. gut Süodicnbette h«üe
fie roctiig Temperaturen, bie fid) and) balb
gaben, gm Verlaufe Don einigen SBodien fing
bic grau an, über Schmerlen im Vaudje 31t

Hägen; bie Temperatur ftieg au, unb nach
ctioa 3toci DJonatcn ftarb fie. Tic Seftiott
ergab eine Vaudjfelltuberlulofe, auSgclteub oott
einem alten Ahiugcnljcrbe.

Tann 31m ffllinbbarment3ünbung: ©ine junge
grau hatte ihr evftcS ©ochenbett burdjgcmadjt,
unb Pier ©odjen ttad) ber ©eburt ging fie
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Erkralikiliilsrn im Wochenbette, die mit

Äindbcltsicbcr verwechselt werden können.

Wenn schvn von den Gelehrten sür bewiesen

angenommen wirb, das; ein Wvchcnbettfieber in
seltenen Fällen bnrch Eigenkeime der Wöchnerin
bedingt sein kann, b. h. bnrch Keime, die schvn
Vvr der Geburt sich in den Genitalien vorfinden,
sv ivirb dvch in der Regel diese Erlaukung vvn
aussen eingeichleppt, und deswegen ivird man
me>st die Hebamme vdcr den Arzt, unter deren
Leitung die Geburt stand, argwichnisch anblicken
vder vffen anklagen. In der legten Nummer
der „^ui'tiinrr dloteii", der englischen Hebammen-
zeitjchrist, finden wir einen Artikel der
Vorstehern; eines Mate;nitätS Heimes, alsv einer
Art Gebäranstalt, die verlangt, das; man die
Tatsache laut hinausrnse, das; viele der Ei kau-
klingen, an denen Frauen während des Wvchen-
beltes zugrunde gehen, nicht einer Vcrnnch-
läsjignng durch die Hebamme zur Last salien,
sondern vvn Geburt und Schwangerschaft um
abhängig sind.

Sie verlangt, das; bei Fieber im Wvchcnbcttc
oder gar Todesfällen der Fall danach beurteilt
werden soll, vb der üble Ausgang das Resultat
des GebnrtêalteS vder anderer, in dem
allgemeinen Gesundheitszustände der Frau gelegener
Bedingungen, und deshalb sozusagen
unvermeidlich war. Der Entscheid darüber erscheint
ki» zu wichtiger, als das; er nur der Meinung
Mies allgemeinen Arztes unterliegen sollte. Denn
^e»n ein Arzt, der gar nicht Gebnrtshelser zu

braucht, behauptet, es sei eine Patientin
Wvchenfieber ertrankt vder gestorben, sv

^>ird diese Todesursache im allgemeinen als die
^chtige angenommen und die Hebamme dasür
^rantwmtlich gemacht.

Die Verfasserin zitiert dann vier Fälle, die

^ dem unter ihrer Leitung stehende» Hause
^lsetvmmen sind, und die die» illustrieren.
Der erste Fall war ein vorliegender Frucht-

^leii, d?,,, Schnittentbindung gemacht
^"rde, also Kaiserschnitt; die Patientin starb.
>»s kurzen Notiz lässt sich nicht ersehe»

woran
Jin z,veiten Falle kam eine Frau mit völlig
weitrrtem Muttermund in die Klinik; eine

^sige innere Untersuchung; normale Geburt:
sn -^^'i'rt vollständig. Am zweiten Abend stieg

si» kwpcrntiir an. Am vierten Tage wurde
"I das Bezirksspital verbracht und operiert,

ti;'/
r

sünjten Morgen. Bei der Opera-
" >0nd man Blinddarm- und Eileiterentzün-

Banchsellrnlzündnng. Der Operateur,
t^.âsgrksarzt „,id ihr Hausarzt schrieben die

j», ì""knng keincsivegs der Entbindung zu;
der bleibt der Eindruck, daß sie die Folge

2^"burt i» dem Hause war.^ dritte Fall wurde registriert als ein Fall

Vvn Wochcnbcttficber am 1K. Tage. ES handelt
sich um eine Steißlage; ärztliche Hülfe wurde
beigezogcu und ein lebendes Kind entwickelt.
Die höchste Temperatur war am Abend nach
der Entbindung, dann sank sie allmählich. Am
scchszehnteu Tage aber stieg die Temperatur
plötzlich an und der Fall wurde alö Wvchen-
bcltfieber angemeldet. Die Frage ist, vb die

Patientin an Lungenschwuldsucht erkrankt ist.
Endlich in; vierten Falle gebar eine Mehr-

gebäreudc ganz normal. Gleich nach der Geburt
stieg die Temperatur an und blieb hoch. Ein
Arzt wurde gerufen, der eine Ausschabung
machte. Die Temperatur blieb hoch. Da ihre
Mutter an Lungenschwindsucht gestorben war,
lies; die Autorin den Auswurf untersuchen; er
enthielt massenhast Tubertclbazilleii. Dennoch
wurde dieser Fall als Wochenbettfiebcr
angemeldet und man konnte dagegen mcbtS tun.

Die Folge dieser Verhältnisse ist, das; Schüler-
innen ängstlich geworden sind und nach Beendigung

ihrer Lehrzeit nicht praktizieren wollen.
Die letzten acht Schülerinnen sagen, das; sie
niemals den Hebammenbcruf ausüben wollen,
und die Autorin meint, das; dies ein allgemein
verbreitetes Gefühl ist; die Angst vvr Vvrivürsen
und Schlimmcrem ist zu grosz.

Soweit unsere Vorsteherin.
Jeder muß zugeben, das; es nicht angeht,

jeden Fall vvn Temperatnrstcigerung im Wochenbette

als Puerpcralsicber zu bezeichnen und der
entbindenden Person zur Last zu legen. Darum
ist cö gut, wenn auch die Hebamme weiß, waS
sür Kranlhcitcn im Wochenbette vorkommen
können, die zu einer Verwechslung mit Wochen-
bettfiebcr Anlas; geben können.

Wenn wir erst einmal die oben angeführten
Fälle betrachten, sv scheidet Fall 1 aus, da er
nicht anssührlich gcuung beschrieben ist; Kaiserschnitt

gehört ganz gewiß zur Geburt.
Der zweite Fall ist deutlicher. Hier kann man

sich des Eindruckes nicht erwehren, daß die Frau
eine akute Blinddarmentzündung hatte, die
vielleicht durch die Geburt mit der Verkleinerung
der Gebäpmutter zusammenhing, ii; dem Sinne,
das; vielleicht Verklebnngen, die eine alle In»
scktivnsgcgend abkapselten, zerrissen. Oder das
Zujannncntresscn kann cm rein zufälliges
gewesen sein.

Im dritten Falle scheint auch eine puerperale
Infektion unwahrscheinlich. Wir wissen, daß
Infektionen bei der Geburt meist am dritte»
vder sünsten Tage ihre ersten Erscheinungen
machen: in vereinzelten Fällen kann sich dies
bis zum zehnten Tage verzögern; der sichs-
zehnte Tag erscheint dem; dvch zu spät. Die
Möglichkeit kann nicht vvn der Hand gewiesen
werden, daß, wie die Autorin vermutet, eine
tuberkulöse Lungenasscltiou die Quelle des
Fiebers war.

Im vierten Falle scheint der Beweis geglückt
zu sein, daß dies der Fall war; der Auswurf
„schwärmte" von Bazillen, wie die Autorin sagt.

In einem weiteren Artikel wird nun von
einer anderer Vorsteherin im Anschluß au vbigcS
ausgeführt, daß solche Vorkommnisse der
Hebamme bis zu einem gewissen Grade zur Last
fallen können; wenn sie nämlich die Schwangere
schon iu der Schwangerschaft sieht, sv können
Symptome, die auf Luugeuerlrankung vder
chronische Blinddarmentzündung hinweisen, ihr nicht
verborgen bleiben, sondern müßten sie veranlassen,

die Frau sofort zum Arzte zu senden,
damit das nötige sür die Vorbeugung geschehen
könne. Denn die Ausgaben der Hebamme
erstrecken sich nicht nur aus die Pflege während
der Geburt und dem Wochenbette, sondern ihr
liege auch ein guter Teil der Vor Geburt-Pflege
vb, die sich hauptsächlich in vorbeugendem Sinne
geltend zu machen habe.

Die Schristleilung ist damit einverstanden,
aber nicht mit alle» daraus gezogenen Schlüssen
dieser Schreibern;; denn eine Blinddarmentzündung

kann so plötzlich auftreten und fast
gleichzeitig zu einer Bauchfellentzündung führen,
daß man vorher gar keine Zeichen davon zu
bemerken braucht.Lungentuberkulose kann wiederum

sich während der Schwangerschaft ganz still
verhalten; ja, eS gibt Tuberkulöse, die sich

gerade in; schwangeren Zustande wvhler fühlen
als sonst; in; Wochenbett aber infolge der
GeburtSarbeit und ihres Einflusses aus die
Zirkulation kann cö zu einer plötzlichen Aussaat

vvn TubcrkelbaziUen über den ganzen
Körper kommen, und in kürzester Frist zum
Tode führen.

Dies ist auch richtig. Ick; besinne mich an
einen Fall, in dem eine scheinbar nicht schwer
erkrankte Frau ganz normal gebar. Schon am
Tage nach der Geburt bekam sie höhere
Temperaturen, die rasch ans über öv stiegen und
aus dieser Höhe blieben bis zum 9. Tage, wo
der Tod eintrat. Ueber der ganzen Lunge horte
man bei der Auskultation Zeichen Vvn feuchtem
Katarrh: die Autopsie besiätigte die Diagnose
auf eine plötzliche Aussaat vvn Tuberkclkuölchen
über die ganze Lunge. Dies nennt man im
VvlkSmunde eine „galloppierende Schwindsucht."

In einem anderen Falle wurde eine Frau
auch normal entbunden. Im Wochenbette hatte
sie wenig Temperaturen, die sich auch bald
gaben. Im Verlause von einigen Wochen fing
die Frau an, über Schmerzen im Bauche zu
klage,;; die Temperatur stieg an, und nach
et,va zwei Monaten starb sie. Die Sektion
ergab eine Bauchfelltuberkulose, ausgebend von
einem alten Lnngcnhcrde.

Dann zur Blinddarmentzündung: Eine junge
Frau hatte ihr erstes Wochenbett durchgemacht,
und vier Wochen nach der Geburt g;ng sie
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aud unb fcfcte fid) im SBciIbc auf eine P?ood=
baut. Jtt ber iJiadit barauf betaut fie Veib=

fdjmcr^cu imb Riebet; am ucidjften Plorgcn
mar eine Blinbbarmcntzünbung ba, bic zu fo»
fortiger Operation jiuang. Pemerfcndroert ift
an bcin galle, baff bie grau itjr stiub am
Abcnb bed Cperationdtaged loicbcr an bic Prüft
nahm unb ruhig inciter ftiüen tonnte, aid ob
niditd gcfd)et)en märe, Jn biefem gall hätte
niemanb au 2Bod)cnbcttdinfe[tion gebadit, ba
fdion oier S3 od) en feit ber Weburt oergangen
tuareu. Anberd in einem galle, too eine tölödp
nerin am britten Xage auf beut Pad)tftiihl
ihre Xarmeiitlecrung oornahtn unb im Aufd)luft
baran eine Plinbbnrmentziiubung befant. 3ie
gab an, baff fie auf beut Stuhle Stalte gefühlt
hatte. Sud) hier tourbe operiert unb aud) hier
ging bad Stillgefchäft gut inciter. S3emt man
nidtt ait ben PÎiitbbarm gebadit hätte, io toäre
bie Xiagnofe eittco SJod)enbettfiebcrd nahe gc=

legen; ber .öebamme toäre ein Pormurf eut»
ftanben unb burd) Perzögeruitg ber Cperatiott
toäre bie grau oiefletd)t zu ©runbe gegangen.

Xie beibett legten galle geigen und, ba» bei

ba^u bidponierten perfottett eine ßrfältung bed

Paud)ed eine ölinbbarment^ünbuug attdlöfen
tanu; unb ba entfteht nun bie grage, ob nicht
aud) unter ber ©eburt eine joldje ßrfältuitg
infolge bed nötigen Abbecfcttd ber ©ebätenbeii
im Pcrcidjc ber Pfoglidtfeit liegt, unb bied
fatin uid)t ganz oou ber ftattb getoiefen toerbett.

(Sitte toettere Plöglid)feit einer ßtfranfutig
im SSodienbette, bic mit einem Puerperalfieber
bertoed)felt toerben fatin, ift bie eine« Xt)pl)ud.
Xcr Xpphud ift eine Jnjeltion ber Xärme burd)
ben Xt)pl)udbacillud unb ift febt anfteefenb.
ßr toirb auch ctma aid Sieroenficber bezeichnet,
rocil Peiuufttlofigtcit unb fdjtoere .pirucrid)ci»
nungen bad Stranthcitdbilb beherrfdten. Seine
Jntubationdbaucr, b. h- bie 3eit, bie oerftreidtt
Ztoifdjett ber Jnfeftion unb betn Audbritd) ber
elften Jfranfheitderfcheinungen beträgt, z't'ci bid
brei Blochen. ßd fantt leidit eine grau roährcttb
ber lebten Sdimatigerjdwftdzeit fid) infiziert
haben. Xie Jnfcftiuit erfolgt häufig burd) per»

uureiitigted Xrinfioaffcr ober mit foldicm ge«
roafdiettc Salate tc. Aber audi bei ber pflege uott
Xt)phudfranfen infiziert fid) manche Pflegerin.

2Bcnn in einer Crtfchaft eine XtiphuScpibcmic
befteht, fo toirb natiirlid) aud) im ©odicubettc

an biefe Sîranfheit gebadjt toerbett; füllte aber
ber gall bei einer iü3öd)iteriii ein elfter fein,
ganz am Anfange einer ßpibemie, fo fann bie
Xiagnofe, toeiitt man cd mit einer ffiödjtterin
ZU tun hat, bei ber man ja natürlich erft an
Sfinbbettficber ben ft, ihre Sdjmierigfeiteu haben,
befottberd im Anfange, beoor bie St)tnptomc
ttod) recht audgebilbet ftnb.

2öir jehett aud allen bicictt Peiipiclen, bah
bei gieber im ©üdjenbette mau nidit in jebent
galle eittfad) bie Xiagttufc Ainbbettfiebcr ftcllcu
fatttt, fonberti eine genaue Pcrüc!|id)tigung aller
Piomcnte nötig ift. ©crabe in ber icyigett $eit
foiitmt nod) befottberd bic toieber in epibeinijcber
gönn fid) zeigenbe ©tippe in Pctradjt. And)
bei bieter Jnfeftiondfvanlheit haben mir oft
fehr hohe Xemperaturfteigcrniigen imb titand)»
mal feine liofalifation, bie und auf bie rcd)tc
Spur hülfe.

Xaittt ift z" erinnern baran, baft im früheren
BlodienbeUc joldje 3nfeftiondfraufl)citeit leicht
aud) auf ben frijd) entbunbetteit Uterud über»
gehen unb bort eine Ablage ber Jufcftion Der«

urfad;cn föttnett, ähnlid), toic bied ctma einmal
bei ber periobe auch ber gall ift.

3d)uici). Ijclmmmcuitercin.-
Zcntraloorsiaiid.

B3ir beehren und, ben Seftiouen ttttb Piit*
glicbertt zur Scnntnid zu bringen, baft ber
^cutvaloorftaub bie Delegierten- unb (Txmrral-
txrfamntliittg bes iWfjmclj. Jbefcammcttoercins Iii
ßinfiebefit auf ?1lontag unb Diettflag, ben 2.
uub 3. 3uni 1921, angejcçt hat.

S3ir hoffen unb geben aud) ber ßrtoartung
gerne Audbrticf, baft ltttfere Seftiouen unb Pfit»
glieber biefe beiben lagungett möglicbft zahlrcid)
bejdjicfcii toerbett, umjomebr aid utifere Kolleg»
innen ittt Schmier fiänbli cd fich angelegen
fein lafiett toerben, ben furzen Aufenthalt fo
angenehm mie möglich ä" geftalten.

Anfällige Anträge üott Seftiouen tc.
fttib jofort, fpätefteud aber bid 81. Pi ätz 1924
bem gentraloorftanb fdtriitlid) eittzttrcidjett.
Jn ber April • Pttmmcr mirb bie cubgilltige
Xraftanbenliftc publiziert toerben, mcdljalb toir
bitten bieten Xcrtuiu nidtt zu überfdtreiten.

Xed meitern freut ed tittd, unfern Piitgliebcrn
mitteilen ,zu föttiieii, baft nad)ftel)enbe Kolleginnen

ihr Xicnftjiibilättnt feiern buvfteit,.nämlid):
grau Katl). Staub' Sd)icfer, Pienzingcn Cßttg),
grau 353me. Mofa .^afttcr, gulettbacl) (Solotl).),
grau P3me. Steiner, glumenthal (Solotl)ttrn).

UBir entbieten ben Jubilarinnen unfere l)crj-
lichften ©liictioihifd)e für iljr fernere« SBohler»
gehen.

+
*

ßbcttfo hoben mir bad Pergnügctt nod) einen
Pcitrag oou gr. 21. 50 zugunflett bon gräuleitt
©chatter in Pcrtiit, welcher und burd) Per»
ltiittlung oou grau ßgluff in Xägcrmilen ooit
ber Seftiou X hur g au übertoiefen, auf bad
befte z" berbattfen. P3ir erflären batnit Sd)lttft
bet Satittttliiun unb battfeu nochmald allen
lieben ©eberu für il)re tuohltucnbe .^tülfe auf
bod he*zlid)fte. *

»
*

ßine toeilere erfrettlidje Piitteiluug föntien
mit tnadtett, inbettt fiel) attfattgd bed Jalired
eine Seftiou 0b» tiitb Üfibtoalbett gebilbet hat
unb bie bereit ift betn Perbnnb fich anzüglichem,
präfibentin ift grau Anita ©affer, Hebamme
in Samen. ÏUir l^'ficn bie neue Section int
Sdnociz- ^ehanimenberein fehr milltominen uub
müitfd)ctt ihr guted Webeil)en.

Pf it follegialen ©rüftenl
Schaffhattfen, 5. Pfärz 1924.

gür ben 3 eu traf b or ft an b:
Xie Präfibentin: Xic Sefretärin:

grau SÎ. Sorg».t)ör 1er, ß. S d) ne hier,
tHurbcrftrin 4, ©rfjaffljanfoit. ^ciierttjalcn.

3nljrc0rc(hmtiiß
be«

SdjiofiZfrtfdien .^citantmeubrrelud pro 1923.

ßittnaftmeu.
«infett 1 490 45
1179 Beiträge, in«. 2 "alte "

1,65b! 40
31 ßintritte „ 81. —
©ejdjenf fjjcnfcl 8c ßo., Pafel „ 100.—
©ejdtettf ber girttta Peftlc. „ 100.—
ffapitulrilcfzahlungett.... „ 16,738. 85
portMHÜctuergütuiigen „ 238 50

Xotal gr. 20,347. 20
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Die Schweizer Hebamme, Nr. 3

aus und setzte sich im Walde auf eine Moos-
bauk. In der Nacht darauf bekam sie Leib-
schmcrzeu und Fieber; am nächsten Morgen
war eine Blinddarmentzündung da, die zu
sofortiger Operation zwang. Bemerkenswert ist
an dem Falle, daß die Frau ibr Kind am
Abend des OperationStages wieder an die Brust
nabm und ruhig weiter stillen konnte, als ob
nichts geschehen wäre. In diesem Fall hätte
niemand an Wochenbettsinfektivn gedacht, da
schon vier Wochen seit der Geburt vergangen
waren. Anders in einem Falle, wo eine Wöchnerin

am dritten Tage ans dem Nachtstuhl
ihre Darmeutlecrung vornahm und im Anschluß
daran eine Blinddarmentzündung bekam. Sie
gab an. daß sie aus dem Stuhle Kälte gefühlt
hatte. Auch hier wurde operiert und auch hier
ging das Stillgcichäst gut weiter. Wenn man
nicht an den Blinddarm gedacht hätte, so wäre
die Diagnose eines Wvchcnbeufieberü nahe
gelegen; der Hebamme wäre ein Borwurf
entstanden und durch Verzögerung der Operation
wäre die Frau vielleicht zu Grunde gegangen.

Die beiden letzten Falle zeigen uns, daß bei

dazu disponierten Personen eine Erkältung deS

Bauches eine Blinddarmentzündung auslösen
kann; und da entsteht nun die Frage, ob nicht
auch unter der Geburt eine solche Erkältung
insvlge des nöcigcn AbdcckenS der Gebärenden
im Bereiche der Möglichkeit liegt, und dies
kann nicht ganz von der Hand gewiesen werden.

Eine wettere Möglichkeit einer Erkrankung
im Wochenbette, die mit einem Pucrpcralfiebcr
verwechselt werden kann, ist die eines Typhus.
Der Typhus ist eine Jnsektion der Därme durch
den TyphuSbacilluü und ist sehr ansteckend.
Er wird auch etwa als Nervenficber bezeichnet,
weil Bewußtlosigkeit und schwere Hirnerschci-
nunqen das Krankheitsbild beherrschen. Seine
Jnkubationsdauer, d h. die Zeit, die verstreicht
zwischen der Jnsektion und dem AuSbruch der
ersten KrankheitSerschcinungen beträgt, zwei bis
drei Wochen. Es kann leicht eine Frau während
der letzten SchwangerschastSzeit sich infiziert
haben. Die Infektion erfolgt häufig durch
verunreinigtes Trinkivasser oder mit solchem
gewaschene Salate :c. Aber auch bei der Pflege von
Typhuskranken infiziert sich manche Pflegerin.

Wenn in einer Ortschaft eine TyphuSrpidcmie
bestebt, so wird natürlich auch im Wochenbette

an diese Krankheit gedacht werden; sollte aber
der Fall bei einer Wöchnerin ein erster sein,

ganz am Anfange einer Epidemie, so kann die
Diagnose, wenn man eS mit einer Wöchnerin
zu tun hat, bei der man ja natürlich erst an
Kindbettfieber denkt, ihre Schwierigkeiten haben,
besonders im Ansänge, bevor die Symptome
noch recht ausgebildet sind.

Wir sehen aus allen diesen Beiipiclen, daß
bei Fieber im Wochenbette man nicht in jedem
Falle einfach die Diagnose Kindbettfieber stellen
kann, sondern eine genaue Berücksichtigung aller
Momente nötig ist. Gerade in der jetzigen Zeit
kommt noch besonders die wieder in epidemischer
Form sich zeigende Grippe in Betracht. Auch
bei dieser Infektionskrankheit haben wir vst
sehr hohe Tcmpcratursteigcrungcn und manchmal

keine Lokalisativn, die uns aus die rechte
Spur hülse.

Dann ist zu erinnern daran, daß im früheren
Wochenbette solche Jnsektionskrai>kl)ette» leicht
auch aus den frisch entbundenen Uterus
übergehen und dort eine Ablage der Infektion
verursachen können, ähnlich, wie dies etiva einmal
bei der Periode auch der Fall ist.

Zchwn;. Hclinilimciwtrriil.-
Iîntsâ!vos!lâna.

Wir beehren uns, den Sektionen und
Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, daß der
Zentralvvrstand die Delegierten- und Kencral-
Versammlung des üchivctz. Hebammcnveretns t«
Sinlicdeln aus Montag und Dienltag, den 2.
uud 3. Zuui l92î. angesetzt hat.

Wir hoffen und geben auch der Erwartung
gerne Ausdruck, daß unsere Sektionen und
Mitglieder diese beiden Tagungen möglichst zahlreich
beschicken werden, umsvmehr als unsere Kolleginnen

im Schwyzer Ländli es sich angelegen
sein lassen werden, den kurzen Ausenthalt so

angenehm wie möglich zu gestalten.
Allfällige Anträge von Sektionen ,c.

sind sofort, spätestens aber bis lit. März >»24
dem Zen t ralvvr st a nd schriftlich einzureichen.
In der April-Nummer wird die endgültige
Traktandenliste publiziert werden, weshalb wir
bitten diesen Termin nicht zu überschreiten.

Des weitern freut es uns, unsern Mitgliedern
mitteilen zu könne», daß nachstehende Kolleginnen

ihr Dicnstjubiläuin sciern durften, nämlich:
Frau Kath. Staub-Schicker, Menzingen (Zugs,
Frau Wwe. Nosa Hafuer, Fnlenbach (Soloth
Frau Wwe. Steiner, Flumenthal (Svlothurn).

Wir entbieten den Jubilarinnen unsere
herzlichsten Glückwünsche für ihr ferneres Wohlergehen.

* »

Ebenso haben wir das Vergnügen noch einen
Beitrag von Fr. 21.5>0 zugunsten von Fräulein
Gcbauer in Berlin, welcher uns durch
Vermittlung von Frau Eglofs in Tägerwilen von
der Sektion Thnrgau überwiesen, ans das
beste zu verdanken. Wir erklären damit Schluß
der Samiiilnng und danken nochmals allen
lieben Gebern für ihre wohltuende Hülfe auf
das herzlichste. * *

Eine weitere ersrniliche Mitteilung können
wir machen, indem sich ansangs des JabreS
eine Sektion Ob- und Nidwaldeu gebildet hat
und die bereit ist dein Verband sich anzugliedern.
Präsidentin ist Fran Anna Gasser, Hebamme
in Sarnen. Wir heißen die neue Sektion im
Schweiz. Hebainmenvereiil sehr willkommen und
wünschen ihr gutes Gedeihen.

Mit kollegialen Grüßen!
Schasfhausen, 5>. März 1024.

Für de >l Zentral vor stau d:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. S v r g - Hörle r, E. Schnetzler,
Pvrdcrsteig 4. Schnsshniiseii. Feuerthalcn.
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